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Schmerzmittel
Ibuprofen ist weit weniger
harmlos als gedacht. 32

EU-Trümpfe gegenSchweiz
Bern/Brüssel Die lediglich temporäre Anerkennung der Schweizer Börse durch die EU

dürfte erst der Anfang gewesen sein. So könnte Brüssel den Finanzplatz unter Druck setzen.

Die Europäische Kommission
stellte die Gleichwertigkeitsan-
erkennung der Schweizer Bör-
senregulierung kurz vor Weih-
nachten 2017 nur befristet auf
ein Jahr aus. Eine Verlängerung
der Anerkennung, die essenziell
für ein reibungsloses Funktionie-
ren des einheimischen Börsen-
platzes ist, macht die EU abhän-
gig von Fortschritten bei anderen
Verhandlungen: jenen über ein
gemeinsames institutionelles
Rahmenabkommen.

Falls sich die Schweiz dazu
nicht bereit zeigen sollte, hält die
EU weitere Druckmittel gegen
den einheimischen Finanzplatz
bereit. Das Staatssekretariat für
internationale Finanzfragen (SIF)

hat diese in seinem jüngsten
Newsletter aufgezeigt: Es geht
um Äquivalenzen für Fonds, De-
rivate und grenzüberschreitende
Finanzberatung. Diese würden
die Bedingungen für das grenz-
überschreitende Finanzgeschäft
verbessern. «Ihr Abschluss wird
daher von der Schweiz mit Prio-
rität angestrebt», hält das SIF
dementsprechend fest.

VereinfachtesGeschäften
fürUnternehmen

Von den Äquivalenzverfahren
können viele einheimische
Unternehmen profitieren. Mit
solchen Verfahren bestätigt die
EU-Kommission, dass die Geset-
ze eines Drittstaates in einem be-

stimmten Bereich gleichwertig
sind. Dafür erhalten Firmen des
Drittstaates Vereinfachungen,
wenn sie in EU-Ländern ge-
schäftlich tätig sind.

Privatbanker und Zürcher
SVP-Nationalrat Thomas Matter
will die Situation per Konfronta-
tionskurs lösen. «Die europäi-
schen Gesetze stellen keine inter-
nationalen Standards dar», sagt
er. «Die Briten werden sie beim
Brexit als Erstes abschaffen.» Die
Schweiz dürfe sich laut Matter
nicht an der EU ausrichten, son-
dernmüssesichmitVereinbarun-
gen mit Grossbritannien rasch
den gegenseitigen Zugang zum
Finanzzentrum London nach
dem Brexit sichern. (red) 4

Buochs «Alles armi Teyfle» feierte am Wochenende Premiere. Das diesjährige Stück des
Theaters Buochs spielt im 17. Jahrhundert. Es herrschen karge Zeiten. Und dann versucht
auch noch ein Teufellehrling eine Seele zu holen. In dieser Szene spricht Teufel Urian (Aurel
Niess) mit Erzengel Gabriel (Edith Andermatt). 13 Bild: Kuno Scheuber/PD

GutundBöse treffen aufeinander

Exploit von
Zenhäusern

Ski alpin Ramon Zenhäusern ist
im Slalom von Wengen mit dem
4. Platz ein Exploit gelungen. Der
Walliser war zuvor im Weltcup
erst einmal in die Top 10 gefah-
ren, als Siebenter vor zwei Jahren
in Adelboden. Im ersten Lauf er-
reichte er mit der Startnum-
mer 24 die sechstbeste Zeit.
Zweitbester Schweizer hinter
Zenhäusern, der im sechsten
Spezialslalom zum fünften Mal
Punkte holte, wurde Daniel Yule.
Der Unterwalliser beging im
zweiten Lauf einen groben Patzer
und fiel vom 8. auf den 11. Rang
zurück. Der Sieg am Lauberhorn
ging erstmals an den Österrei-
cher Marcel Hirscher. (sda)
Kommentar 6. Spalte 23

Simpeldeutsch
kommt schlecht an
Bildung In der Kommunikation
zwischen Schulen und ausländi-
schen Eltern kommt es immer
wieder zu Missverständnissen.
Um diesen vorzubeugen, schlägt
eine Basler Primarschule einen
neuen Weg ein: Alle Elternbriefe
werden in einem stark verein-
fachten Deutsch verfasst, dem
sogenannten Simpeldeutsch.

Luzerner Schulen mit einem
hohen Ausländeranteil finden
diese Lösung nicht zielführend.
Es gäbe schon Weisungen, El-
ternbriefe möglichst einfach und
verständlich zu verfassen. Eine
weitere Simplifizierung sei gar
stigmatisierend, meint Joachim
Redondo, Schulleiter der Ge-
meinde Nebikon. (zar) 14

HDP-Chef
erklärt Rückzug

Türkei Der Rücktritt von HDP-
Chef Selahattin Demirtas
schwächt die gesamte politische
Linke in der Türkei. Der inhaf-
tierte Co-Vorsitzende der prokur-
dischen Partei HDP hat in einem
Interview mit der Nachrichten-
agentur AFP erklärt, seine politi-
sche Karriere zu beenden. Damit
geht der Opposition in der Türkei
eine charismatische Führungs-
persönlichkeit verloren.

Demirtas, seine Co-Vorsit-
zende Figen Yüksekdağ und wei-
tere HDP-Abgeordnete waren im
November 2016 festgenommen
worden. Die Erdogan-Regierung
wirft ihnen «Terrorpropaganda»
und die «Mitgliedschaft in einer
Terrororganisation» vor. (red) 7
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Doris Leuthard
Die Bundesrätin gab den
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BeatFeuz
odernichts
ZehntausendeZuschauer
sorgtenamWochenendebei
denLauberhornrennen in
Wengen für einVolksfest.Ein
Fest, das bereits am Samstag
mit dem Abfahrtssieg von Beat
Feuz gekrönt wurde. Im Berner
Oberland stand der Emmen-
taler alleine im Mittelpunkt.
Denn das Wochenende zeigte
auch das Problem der Schweizer
Männer in diesem Olympia-
Winter auf. Im Fokus steht
meistens nur einer: Beat Feuz.
Neben ihm fehlen vor allem
im Speed-Bereich Fahrer, die
regelmässig unter die besten
zehn und hin und wieder auch
an die Spitze fahren können.

Das war vor wenigen Jahren
noch ganz anders. Unvergessen
bleibt etwa das Lauberhorn-
rennen 2015. Damals standen in
der Abfahrt Feuz und Carlo
Janka auf dem Podest, Patrick
Küng belegte Rang vier, Sandro
Viletta Rang acht. So dominant
sind die Schweizer längst nicht
mehr. Das hat auch mit Pech
zu tun. So ist Janka nach seinem
Kreuzbandriss noch nicht auf
die Rennstrecke zurückgekehrt,
Küng fehlt in diesem Winter das
Gefühl auf den Ski. Auch Mauro
Caviezel machte an diesem
Wochenende zu viele Fehler.

Etwas besser aufgestellt sind
die Schweizer derzeit bei den
Technikern. Hier zeigte Ramon
Zenhäusern mit seinem ges-
trigen vierten Rang im Slalom,
dass er ganz vorne mitmischen
kann. Und Luca Aerni, der
Zweite von Madonna, liegt in
der Slalomgesamtwertung
trotz seines gestrigen Ausfalls
auf Rang fünf.

Viel Zeit, zu ihrer Stärke zu-
rückzukehren, haben die
Schweizer Speed-Fahrer nicht.
Bereits im Februar finden die
Olympischen Winterspiele im
südkoreanischen Pyeongchang
statt. Wenn es so weitergeht,
wird es wohl auch dort heissen:
Feuz oder nichts.

Raya Badraun,Wengen
sport@luzernerzeitung.ch

ThomasMatter
Nationalrat (SVP, Zürich)

«Dieeuropäischen
Gesetze stellen
keine internationalen
Standardsdar.»

BEILAGE
TV-WOCHE

Mehr vom Leben

9 771421 744903

0 0 0 1 1


